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Gene Drive: Artensterben dank Gentechnik? 78 Verbände fordern EU zum 

Stopp der Risikotechnologie auf 

Gemeinsame Pressemitteilung vom 30.06.2020 // Doppelsendungen bitten wir zu entschuldigen 

78 Organisationen fordern in einem Brief an die EU-Kommission die internationale Ächtung der Gene 

Drive Technologie 

Berlin: In einem offenen Brief rufen 78 Umwelt-, Agrar-, Tierschutz- und Entwicklungsorganisationen 

aus ganz Europa die EU-Kommission dazu auf, die Freisetzung sogenannter Gene Drive Organismen in 

der EU und international zu ächten. Mit dieser neuen Gentechnikanwendung können ganze 

Tierpopulationen und -arten in der Natur ausgerottet und umprogrammiert werden.  

Die unterzeichnenden Organisationen, unter ihnen der Deutsche Naturschutzring (DNR), der Bund für 

Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND), Save Our Seeds und die Aurelia Stiftung fordern von 

der EU, sich auf der nächsten Vertragsstaatenkonferenz (COP 15) der UN-Biodiversitätskonvention für 

ein globales Moratorium auf die Freisetzung von Gene Drive Organismen einzusetzen. Dasselbe 

verlangt auch das Europäische Parlament in einem Entschließungsantrag vom Januar dieses Jahres und 

ist damit einem Aufruf von über 200 Organisationen in Europa und weltweit gefolgt. 

 „Gene Drives sind ein immenses Risiko für Ökosysteme“, so die unterzeichnenden Verbände 

einstimmig. „Die EU muss sich für ein globales Moratorium einsetzen und gleichzeitig mit gutem 

Beispiel vorangehen. Dieser Risikotechnologie muss ein Riegel vorgeschoben werden.“   

Mithilfe des Gentechnikverfahrens CRISPR/CAS9 werden im Labor Mücken, Mäuse, Fruchtfliegen und 

andere Organismen erzeugt, die eine bestimmte Eigenschaft mitsamt dem Mechanismus zur 

gentechnischen Manipulation künftiger Generationen an sämtliche Nachkommen vererben. So 

können Gene Drive Organismen ihre Artgenossen in der Natur ersetzen. Die Gene Drive Eigenschaft 

setzt sich auch dann durch, wenn sie für das Überleben der Art tödlich ist. Eingesetzt werden soll die 

Technologie zur Bekämpfung sogenannter Agrarschädlinge, invasiver Arten und 

krankheitsübertragender Insekten. 

Thomas Radetzki, Vorstandsvorsitzender der mitunterzeichnenden Aurelia Stiftung kommentiert: 

„Die Vielfalt der Arten, auch der Bienen und ihrer Lebensräume, ist in existenzieller Weise bedroht. 

Die Gene Drive Technologie könnte massiv in diese bereits geschädigten Ökosysteme eingreifen. Ihre 

Risiken sind offenkundig. Die Anwendung der Technologie widerspricht daher dem Vorsorgeprinzip, 

das sowohl in der EU als auch international die Grundlage für das Naturschutzrecht bildet.“ 

Mit Blick auf die Risiken für eine intakte Umwelt und die menschliche Gesundheit erklärt Mareike 

Imken von Save Our Seeds und Initiatorin der europäischen Kampagne „Stop Gene Drives“: „Die von 

Gene Drive Organismen ausgehenden Umwelt- und Gesundheitsrisiken sind nicht ansatzweise 

erforscht. Eine Vorhersage, Eingrenzung oder Umkehrung ihrer Effekte in der Natur sind unmöglich. 

Deshalb ist bereits ihre Erforschung riskant: schon wenige Gene Drive Organismen, die aus dem Labor 

entkommen, können eine unkontrollierbare gentechnische Kettenreaktion in der Natur auslösen. Ein 

Moratorium gibt uns die Zeit, offene Fragen zu klären und fehlende Regularien und 

Entscheidungsmechanismen zu etablieren. Vorher sollte niemand auf der Welt diese Risikotechnologie 

nutzen.“ 

„Der Verlust an Biodiversität ist eine der größten Herausforderungen unserer Zeit. Es ist daher 

unverantwortlich, Arten und Ökosysteme weiteren Risiken auszusetzen. Eine Freisetzung von Gene 

Drive Organismen in die Natur ist mit enormen Risiken verbunden und erfordert eine viel 

umfangreichere Technikfolgenabschätzung, Risikobewertung und Überwachung, als das in Europa und 
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in vielen anderen Ländern aktuell gesetzlich vorgeschrieben wird. Da eine grenzüberschreitende, 

effektive Kontrolle der Ausbreitung von Gene Drive Organismen nicht möglich ist, gibt es nur eine 

Möglichkeit: ein weltweites Moratorium“, erläutert Undine Kurth, Vizepräsidentin des Deutschen 

Naturschutzrings als Mitunterzeichnerin des Briefes.  

„Auch Gene Drives werden das Problem von invasiven Arten nicht lösen können - im Gegenteil haben 

sie das Potential, neue invasive Arten mit unbekannten Eigenschaften zu schaffen“, erklärt Antje von 

Broock, Geschäftsführerin für Politik und Kommunikation beim Bund für Umwelt und Naturschutz 

Deutschland (BUND): „Mit der kürzlich durch die EU-Kommission vorgestellten EU-

Biodiversitätsstrategie will die EU eine globale Vorreiterrolle zum Schutz der Biodiversität einnehmen 

und dem Artensterben ein Ende setzen.  Wir sagen nein zu Gedankenspielen, mit Gene Drives die 

gezielte Ausrottung von Arten unter dem Deckmantel des Naturschutzes zu betreiben.“ 

Abschließend fordern alle Verbandsvertreter*innen die EU dazu auf, zum Schutz von Mensch und 

Umwelt zu handeln: „Die EU-Kommission und die deutsche Bundesregierung in ihrer Rolle als 

Vorsitzende des EU-Rats sollten dem Ruf des Europaparlaments folgen und ein vorläufiges 

Freisetzungsverbot von Gene Drive Organismen auf die internationale Agenda setzen.“ 

Hintergrund: 

Den offenen Brief an die EU Kommission finden Sie hier. 

Entschließung des Europäischen Parlaments vom 16. Januar 2020 zu der 15. Tagung der Konferenz 
der Vertragsparteien (COP15) des Übereinkommens über die biologische Vielfalt (2019/2824(RSP)). 
 
A Call to Protect Food Systems from Genetic Extinction Technology: The Global Food and 

Agriculture Movement Says NO to Release of Gene Drives. 

Verbändebrief an Europaparlamentarier*innen vom Januar 2020.  

Weiterführende Informationen zu Gene Drives unter: www.stop-genedrives.eu 

Pressekontakt: 

Save Our Seeds / Zukunftsstiftung Landwirtschaft: Mareike Imken, Leiterin der europäischen 

Kampagne „Stop Gene Drives“, Mobil: 0151-53112969, Mail: imken@saveourseeds.org  

BUND: Daniela Wannemacher, BUND-Expertin für Agro-Gentechnik, Mobil: 01590- 1340227, E-Mail:  

daniela.wannemacher@bund.net 

DNR: Thorsten Greb, Koordinator Presse und Kommunikation, Mobil: 0160 5102258, E-Mail: 

thorsten.greb@dnr.de 

Aurelia Stiftung: Bernd Rodekohr, Projektleiter »Schützt die Biene vor Gentechnik!«,  Mobil: 0175 481 

63 32, Mail: Bernd.rodekohr@aurelia-stiftung.de 

 

 

https://update.zs-intern.de/fileadmin/files/SOS/gene_drive/Open_Letter_to_the_EU_Commission_Please_support_a_global_moratorium_on_the_release_of_Gene_Drive_Organisms_30.06.2020.pdf
http://www.europarl.europa.eu/doceo/document/TA-9-2020-0015_DE.html
http://www.europarl.europa.eu/doceo/document/TA-9-2020-0015_DE.html
https://www.etcgroup.org/sites/www.etcgroup.org/files/files/forcing_the_farm_sign_on_letter_english_web.pdf
https://www.etcgroup.org/sites/www.etcgroup.org/files/files/forcing_the_farm_sign_on_letter_english_web.pdf
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